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  KOMMENTAR

  Blick über den Tellerrand

Die Episode, die Dirk Schimmelpfennig, Vorstand Leistungssport im Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB), erzählte, brachte gleich einige wichtige Aspekte der DOSB-Konferenz 
„Schlüsselfigur Trainer“ am Wochenende in Hannover auf den Punkt. Schimmelpfennig hatte, als
er noch Tischtennis-Bundestrainer im Vollzeitjob war, damals im Bekanntenkreis von der 
vergangenen Weltmeisterschaft erzählt. „Das klingt ja spannend“, sagte ein Zuhörer, „aber wie 
vereinbarst Du das eigentlich mit deinem Beruf?“

Falsch und doch auch richtig, könnte man zu dieser Frage sagen. Natürlich ist Bundestrainer/in 
in der Regel ein (Haupt)-Beruf, und zwar einer mit hohem Aufwand und noch höherem Einsatz 
rund um die Uhr und rund um die Welt, manche nannten es „Knochenjob“. Aber genauso wirken 
unzählige Trainerinnen und Trainer in Sportdeutschland eben auch ehrenamtlich an der Basis 
oder auch in nebenberuflichen Varianten auf Vereins- oder Verbandsebene, und zwar ebenfalls 
hoch engagiert. 

Die DOSB-Konferenz hat das Thema in der gemeinsamen Veranstaltung der DOSB-Bereiche 
Jugendsport, Sportentwicklung sowie Leistungssport  mit den rund 200 Teilnehmer/innen zum 
ersten Mal über unterschiedliche Ebenen von der (Vereins)-Basis bis zur (Verbands)-Spitze, über
alle Sportarten und aus verschiedenen Perspektiven behandelt. Auch die gleichstellungs-
politische Perspektive fehlte nicht: So war der DOSB-Gleichstellungspreis in diesem Jahr für den
Bereich Trainer/in ausgeschrieben. Im Rahmen der Konferenz wurde er an Ulla Koch, 
Cheftrainerin im Deutschen Turner-Bund, verliehen. In der unmittelbar anschließenden DOSB-
Frauenvollversammlung wurden die Konferenzergebnisse vorgestellt und diskutiert.  

Denn gerade bei der notwendigen Gewinnung von Trainerinnen und Trainern wird das Potenzial 
Frauen noch immer bei weitem nicht ausgeschöpft. Frauen, die Frauen trainieren kommen ja 
auch im Leistungssport durchaus vor, aber Frauen, die Männer trainieren, sind schon mit der 
Lupe zu suchen, während Männer, die Frauen trainieren, eben die Regel sind. Es gilt, in Zukunft 
auch diese Chancen besser zu nutzen – und gerade Sportlerinnen zu ermutigen und zu 
unterstützen, den Blick auf den Trainerberuf zu richten. Preisträgerin Ulla Koch und die 
eindrucksvolle Laudatio der Nachwuchstrainerin Ghazal Seilsepour zeigen, wie dies gelingen 
kann. 

Trainerinnen und Trainern aber fehlt es vor allem an der gesellschaftlichen Anerkennung ihres 
Berufs. Viel zu wenig ist in der Öffentlichkeit über ihren Bildungsauftrag und über ihre wertvolle 
Bildungsarbeit von der Basis bis zur Spitze bekannt. Trainerinnen und Trainer sehen sich eben 
nicht nur in der Verantwortung für die Leistungsentwicklung sondern auch für die Persönlich-
keitsentwicklung von Athletinnen und Athleten, von Kindern und Jugendlichen sowieso. Ein 
wichtiger Auftrag ist ja gerade die Vermittlung der Werte des Sports.

Es ist höchste Zeit für Veränderungen. Denn auch bei der derzeit diskutierten Leistungssport-
reform spielt das Thema Trainer/innen eine bedeutende Rolle. Die DOSB-Konferenz kam 
darüber hinaus vor allem zur Erkenntnis, dass engeres Vernetzen und mehr Kooperation 
zwischen den Ebenen ebenso wie zwischen den Sportarten in vielen Bereichen von der 
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Ausbildung über den Einsatz bis zum Erfahrungsaustausch nützlich und notwendig sind. Die 
aktive Beteiligung und intensive Arbeit der Konferenzteilnehmerinnen und -teilnehmern mit ihren 
unterschiedlichen Erfahrungen und Verantwortungsbereichen waren einmalig. Sie sind zugleich 
ein vielversprechendes Signal für die künftige Weiterentwicklung und die anstehenden Um-
setzungsprozesse. 

Mit dieser Konferenz ist der Start für mehr Kooperation, mehr gemeinsames Handeln und mehr 
„Blick über den Tellerrand“ gelungen. Zugleich wurde deutlich, wie viel Arbeit noch vor allen liegt, 
um die gemeinsam getragene Vision „Trainerinnen und Trainer 2026“ erfolgreich umzusetzen. 
Die Konferenz lässt aber hoffen, dass die Schlüsselfunktion von Trainerinnen und Trainer an 
allen Stellen intern und extern klarer erkennbar wird und die Anerkennung für den Trainerberuf 
steigt.

Ulrike Spitz
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  PRESSE AKTUELL

  Schlüsselfigur Trainer/in 

(DOSB-PRESSE) In der DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur Trainer/in“ behandelten rund 200 
Teilnehmer/innen aus allen Ebenen von der Basis bis zur Spitze, aus allen Sportarten und aus 
allen Perspektiven das Thema Trainer/in. 

DOSB-Präsident Alfons Hörmann sprach von einer neuen Dimension durch die bereichs-
übergreifende DOSB-Konferenz in der Sporthalle des Landessportbundes Niedersachsen in 
Hannover. Noch nie wurde das Thema so komplex und aus verschiedenen, relevanten 
Blickrichtungen gemeinsam beleuchtet. Das große Engagement der 200 Teilnehmer/innen 
zeigte, wie wichtig es ist, das Thema Trainer/in aus allen Perspektiven zu betrachten und 
gemeinsam daran zu arbeiten, dass sich Situation vom ehrenamtlichen Trainer bis zum 
Cheftrainer verbessert. 

Als erste Ergebnisse konnte der DOSB-Präsident nach zwei Tagen intensiver Arbeit festhalten, 
dass die Trainer/innen künftig in den Mittelpunkt der DOSB-Lizenzausbildung gerückt werden 
sollen. Die Konferenz-Ergebnisse werden in den drei an der Veranstaltung beteiligten DOSB-
Bereichen Jugendsport, Sportentwicklung und Leistungssport aufgearbeitet. Ebenso fließen sie 
in aktuelle Mentoringprogramme für Trainer/innen ein und werden den Jugend-Organisationen 
zur Verfügung gestellt. Der DOSB-Innovationsfonds in Höhe von 150.000 Euro wird im Jahr 2017
mit Schwerpunkt Trainer/innen ausgeschrieben. 

Überdies gab es sehr konkrete Vorschläge, wie auch kurzfristig Erfolge erzielt werden können, 
zum Beispiel bei der Gewinnung von Trainer/innen. Speziell Frauen sollen mehr angesprochen 
werden, weil dieses Potenzial im Sport derzeit bei weitem noch nicht genutzt wird. Denn mehr 
Frauen im Trainerberuf bedeuten automatisch auch mehr Trainer/innen insgesamt. Angeregt 
wurden Mentoringprogramme, speziell für Nachwuchs-Trainerinnen, aber auch Gespräche mit 
Jugendlichen, um zu erfahren, wie sie denn ihre Zukunft sehen als Sportler/innen oder eben 
auch als mögliche Trainer/innen. Ohnehin sollten auch die Sportlerinnen und Sportler noch mehr 
in die Diskussion einbezogen werden, um deren Bedürfnisse und Wünsche zu erfragen, um die 
es geht. 

Der DOSB hatte vorab eine Vision mit 13 Leitzielen entwickelt, die jetzt gemeinsam mit den 
Mitgliedsorganisationen angegangen werden und in zehn Jahren alle umgesetzt sein sollen, 
manche hoffentlich auch sehr viel früher. Als wichtigste Leitziele haben die Konferenz-Teil-
nehmer/innen die interne und externe Anerkennung der Trainer/innen sowie die klare Ent-
wicklung eines Berufsbildes identifiziert.

Für die innersportliche Anerkennung wurden vor allem Maßnahmen genannt wie gezielte 
Personalentwicklung, Qualifizierung, Schaffung von Perspektiven sowie die Klärung der 
Trainerrolle innerhalb des Verbandes, in den unterschiedlichen Verbandsarten und im Kontext 
von Leistungssportpersonal. Gewünscht wird die Verankerung des Themas auf Führungsebene, 
zum Beispiel in der Satzung oder durch die Einrichtung von Trainerkommissionen. Eng mit der 
innersportlichen Anerkennung geht auch die Verbesserung der Arbeitsbedingungen für 
Trainer/innen, zum Beispiel zum Thema Verträge und Planungssicherheit mit hoher aktueller 
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Brisanz nach Rio 2016 einher. Dass der DOSB von seiner Seite diese Forderung nicht nur 
mitträgt, sondern sie auch aktiv unterstützt, bekräftigte Präsident Alfons Hörmann. Auch bei der 
Leistungssportreform ist die Situation der Trainer/innen schließlich ein wichtiges Thema. 

Um die gesellschaftliche Anerkennung des Trainerberufs zu steigern, ist es zum einen 
notwendig, die Wertschätzung des Sports nachhaltig zu verbessern, aber auch die Leistungen 
der Trainer/innen öffentlich mehr und besser darzustellen. Alfons Hörmann forderte die 
Konferenzteilnehmer/innen daher dazu auf, innovative Wege zu suchen, damit dies deutlich und 
öffentlich wahrnehmbar wird. Zudem ist stärker herauszuarbeiten, dass Trainer/innen für 
Entwicklung der sportlichen Fähigkeiten von Athlet/innen auf allen Leistungsniveaus 
verantwortlich sind, aber auch für die Persönlichkeitsentwicklung. Sie sind damit Lehrende, die in
dieser Rolle als Mentor/in, Lernbegleiter/in oder „Ermöglicher/in“ Sportlerpersönlichkeiten bilden. 

So wurde intensiv über das Berufsbild Trainer/in diskutiert und alle waren sich einig, dass dies 
geschärft werden müsse. Auf der Ebene Aus- und Fortbildung kann der Sport zwar auf 
eindrucksvolle Erfolge blicken – immerhin feierte der DOSB im Rahmen der Konferenz das 
Jubiläum „50 Jahre DOSB-Lizenzausbildung“. Bereits vor 50 Jahren wurden mit erheblichen 
Kraftanstrengungen bundeseinheitliche Richtlinien für die Ausbildung des DOSB u.a. für 
Übungsleiter/innen und Trainer/innen eingeführt. Dennoch muss auf den verschiedenen Ebenen 
durch Kooperation, Rollenklarheit und mehr Vernetzung noch weiter daran gearbeitet werden, die
Qualität der Ausbildung zu verbessern und das Engagement und die Leistungen von 
Trainerinnen und Trainern sichtbar zu machen. 

Eins blieb jedenfalls unmissverständlich klar: Für diese Tätigkeit muss man „brennen“. Egal auf 
welcher Ebene, egal ob im Haupt- oder Ehrenamt – die hohe Motivation aller Teil-nehmenden für 
ihr Engagement zog sich durch den ganzen Kongress. „Man muss schon stark intrinsisch 
motiviert sein, um einzusteigen“, sagte Dirk Schimmelpfennig, Vorstand Leistungssport im 
DOSB. Die Problematik sei vor allem, was den Leistungssport betrifft, der Einstieg auf Landes- 
oder Landesfachverbandsebene, wo die Rahmenbedingungen oft schlecht sind mit 
ungenügender Bezahlung und wenig familienfreundlichen Arbeitszeiten.

Die Konferenzteilnehmer zeigten sich sehr angetan, dass gemeinsam über alle Ebenen und 
Bereiche hinweg zwei Tage intensiv diskutiert wurde. Aber es wurde auch erkannt, dass die 
komplexe Diskussion nicht einfach ist. Dennoch begann die gewünschte Vernetzung zwischen 
den Ebenen und Sportarten noch vor Ort, verbunden mit der Hoffnung, dass sie auch im Alltag 
künftig noch stärker gelebt wird. Denn es gilt, gemeinsam die Zukunft zu entwickeln und wieder 
differenziert zu arbeiten, wenn es in die konkreten Maßnahmen geht. Der Kongress bot einen 
gelungenen Rahmen, um Veränderungen anzugehen, weil auch klar wurde, dass die Sache der 
Trainer/innen nur gemeinsam vorangebracht werden kann: Wenn jeder in seinem Bereich seinen
Teil dazu beiträgt. Und wenn die Ergebnisse auch umgesetzt werden.
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  Mehr Vorbilder für Frauen in Führungspositionen im Sport

Der Anspruch „Potenzial von Frauen im Sport besser nutzen“ durchzog als Leitmotiv 
die DOSB-Frauen-Vollversammlung am Wochenende in Hannover

(DOSB-PRESSE) „Wenn wir die Potenziale von Frauen stärker nutzen, können wir Heraus-
forderungen der Sportentwicklung besser meistern“, sagte Petra Tzschoppe, DOSB-Vize-
präsidentin Frauen und Gleichstellung, zur Eröffnung der Frauen-Vollversammlung beim LSB 
Niedersachsen in Hannover. Zu diesem Thema gehören auch die Trainerinnen, die bei der 
DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur Trainer/in“ ein bedeutender Aspekt waren. An diese Tagung 
knüpfte die Vollversammlung deshalb auch nahtlos an. Auch der DOSB-Gleichstellungspreis war 
aus diesem Grund bereits am Vorabend im Rathaus zu Hannover an die Turn-Cheftrainerin Ulla 
Koch verliehen worden. Damit wurde ein Vorbild für Frauen öffentlichkeitswirksam sichtbar, 
betonte DOSB-Präsident Alfons Hörmann in seinem Grußwort an die Frauenvollversammlung, 
mit dem er zudem über aktuelle DOSB-Themen berichtete. Der Vorstandsvorsitzende des 
Landessportbundes Niedersachsen, Reinhard Rawe, brachte gleichfalls seine Anerkennung für 
die Arbeit der Frauen im Sport zum Ausdruck, ebenso die Bereitschaft auf weitere Verbesserun-
gen hinzuwirken. Sehr deutlich verwies Cornelia Rundt, Ministerin für Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung des Landes Niedersachsen in ihrem Grußwort darauf, in welchem Maß trotz 
schon erreichter Erfolge für Frauen im Sport noch Veränderungen notwendig sind. 

Genau dafür wurden im Parlamentarischen Teil der 11. Frauen-Vollversammlung Nägel mit 
Köpfen gemacht. DOSB-Vizepräsidentin Tzschoppe brachte gemeinsam mit der Gruppe der 
Sprecherinnen einen Antrag zu strategischen Eckpunkten im Themenfeld Gleichstellung im 
DOSB bis zum Jahr 2020 ein. Dessen Punkte orientieren sich an den Gleichstellungs-Strategien 
im Sport auf EU-Ebene. Die Vertreterinnen aller Verbändegruppen diskutierten den Antrag, 
erweiterten ihn um den Aspekt der Kampfrichterinnen und beschlossen ihn schließlich 
einstimmig.

Gestützt auf das klare Votum der Delegierten wird sich der DOSB in den nächsten vier Jahren 
gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen mit diesen Handlungsfeldern beschäftigen: 

• Gleichstellung in Führungspositionen

• Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen 

• Kampf gegen sexualisierte Gewalt

• Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport)-Medien.

Wie Gleichstellung in Führungspositionen im Sport umgesetzt werden kann und welche 
Möglichkeiten sich dafür aus der vom DOSB seit 2014 in der Satzung verankerten Geschlechter-
quote ergeben, war auch Gegenstand des moderierten Fachforums, zu dem der DOSB im 
Rahmen der Vollversammlung eingeladen hatte. Die Teilnehmerinnen setzten sich dabei mit der 
konkreten Umsetzung von verbindlichen Regelungen über Gleichstellung in der Führung in den 
Mitgliedsorganisationen auseinander. Die Daten des aktuellen Gleichstellungsberichtes des 
DOSB flossen in die Diskussion ebenso ein wie die kürzlich beschlossene Einführung einer 
Geschlechterquote im Landessportbund Nordrhein-Westfalen. In drei Workshops setzten sich 
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die Teilnehmerinnen intensiv mit dem Pro und Contra einer Geschlechterquote auseinander und 
erörterten strategische Schritte und Maßnahmen für verbindliche Vereinbarungen im eigenen 
Verband. In den Diskussionen wurde deutlich, dass die Frage nach dem „ob?“ solcher 
Regelungen viel weniger gestellt wird als noch vor einigen Jahren, inzwischen fließt die Energie 
viel mehr in das „wie?“. „Es geht darum, verbindliche Ziele zu definieren, die überprüfbar sind“, 
erklärte Petra Tzschoppe, „es müssen aber auch realistische Ziele sein, die den sehr 
unterschiedlichen Gegebenheiten der Mitgliedsorganisationen Rechnung tragen.“ Sie gab ihrer 
Erwartung Ausdruck, dass aus dem Fachforum konkrete Schritte in den Mitgliedsorganisationen 
erfolgen werden. 

Der DOSB ist verglichen mit anderen Nonprofit-Organisationen in Deutschland mit seiner 
satzungsverankerten Geschlechterquote und seinen vielfältigen Maßnahmen bereits gut 
aufgestellt. Dies wurde im Vortrag von Franziska Paul, Mitarbeiterin im vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) geförderten Forschungsprojekt „Frauen in 
der Abseitsfalle“, an der Universität Münster deutlich, sie bescheinigte dem DOSB diesbezüglich 
sogar eine Vorreiterrolle. DOSB-Vizepräsidentin Tzschoppe wirkt im Forschungsbeirat mit. 
Insgesamt sei für nachhaltige Veränderungen und tatsächliche Beteiligung von Frauen im Top-
Management unter anderem eine Personalentwicklungspolitik erforderlich, bei der die Förderung 
individueller Entwicklungen mit der Weiterentwicklung der Organisation verbunden wird. 

Wie hilfreich auf dem Weg zum Erfolg ein entspannter Umgang mit Fehlern sein kann, 
verdeutlichte auf höchste unterhaltsame Weise Mona Klare, Führungskräfte-Coach, beim 
Abendempfang des LSB Niedersachsen. Über die dafür erforderliche Neugier, Offenheit und 
Kreativität verfügt ganz sicher auch Gabriele Wach, Vizepräsidentin des LSB Niedersachsen, die
zur Begrüßung am Abend einen persönlichen Einblick in ihre Karriere im Sport gab. Und es 
wurde noch einmal die Brücke zur Verleihung des DOSB Gleichstellungspreises am Vorabend an
Ulla Koch geschlagen. Es gilt, Vorbilder - ob in den Führungsgremien oder als Trainerin - sichtbar
zu machen und damit andere Frauen zu bestärken, sich auch von Widerständen nicht 
entmutigen zu lassen, sondern so wie Turn-Cheftrainerin Ulla Koch zu sagen: „Doch. Es geht!“

  DOSB-Gleichstellungspreis für Ulla Koch 

(DOSB-PRESSE) Ulla Koch, Cheftrainerin des Deutschen Turner-Bundes, erhielt am 07. 
Oktober in Hannover den Gleichstellungspreis des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB). Die erfahrene Turntrainerin wurde im Rahmen des DOSB-Kongresses „Schlüsselfigur 
Trainer/innen“ für ihr großes Engagement für die Gleichstellung von Männern und Frauen im 
Sport geehrt. 

Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, würdigte in ihrer Laudatio 
den herausragenden Einsatz von Ulla Koch. „Ihre ganz gezielte Einsatzplanung von Heim-
trainerinnen und Heimtrainern berücksichtigt die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und trägt so
immens zur Chancengleichheit von Frauen und Männern im Trainerberuf bei“, sagte Tzschoppe. 

Ganz besonders ist zudem hervorzuheben, wie Ulla Koch ihre Athletinnen nicht nur in der 
Leistungs- sondern auch in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützt. „Sie stärkt ihre zum Teil 
noch sehr jungen Athletinnen nicht nur sportfachlich, sie vermittelt ihnen auch Vertrauen in die 
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eigenen Fähigkeiten über den Sport hinaus, fördert so eben nicht nur Sportlerinnen, sondern 
selbstbewusste Persönlichkeiten“, so Petra Tzschoppe. Koch unterstützt jederzeit die Duale 
Karriere, sucht und findet stets Lösungen für ihre Sportlerinnen, um ihnen erfolgreichen 
Leistungssport in Verbindung mit Schule oder Studium zu ermöglichen. 

Ulla Koch ist seit vielen Jahren eine der erfolgreichsten Trainerinnen in Sportdeutschland. Kürz-
lich in Rio feierte sie den kaum erwarteten sechsten Platz mit ihrem Team sowie Platz drei und 
vier durch Sophie Scheder und Elisabeth Seitz am Stufenbarren. Durch ihre Erfolge und ihre 
breite Akzeptanz als Cheftrainerin ist sie ein Vorbild für viele Frauen, die sich an ihr orientieren 
können und den Trainerberuf ergreifen wollen. Aus der Praxis unterstrich dies in sehr persönli-
chen Worten Ghazal Seilsepour, die von ihr gefördert wurde und mittlerweile als Nachwuchs-
trainerin in Stuttgart arbeitet. 

  50 Jahre DOSB-Lizenzausbildung

(DOSB-PRESSE) Gleichzeitig feierte der DOSB im Rahmen des DOSB-Kongresses ein 
Jubiläum. Seit 1966 gibt es bundeseinheitliche Richtlinien für die Ausbildung des DOSB u.a. für 
Übungsleiter/innen und Trainer/innen. „Der DOSB ist mit knapp 600.000 DOSB-Lizenzen in mehr
als 770 Ausbildungsgängen einer der größten Bildungsanbieter der Zivilgesellschaft“, sagte 
Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, beim Festakt in 
Hannover. Die Richtlinien wurden im Lauf der Zeit immer wieder der aktuellen gesellschaftlichen 
Entwicklung angepasst. So wurden u.a. in den vergangenen Jahren die Kompetenzen der 
Auszubildenden in den Mittelpunkt gerückt und der Chancengleichheit von Frauen und Männern 
ein noch höherer Stellenwert eingeräumt.

Weitere Informationen zur „Gleichstellung“: http://www.dosb.de/gleichstellung und zu den 
„DOSB-Lizenzen“: http://www.dosb.de/de/sportentwicklung/bildung/dosb-lizenzen/

  30 Jahre „Grünes Band“: Große Jubiläumspreisverleihung in Berlin

Hans-Georg Engelke und Olympiasieger als Gratulanten für Projekt und Preisträger - 
Sonderpreis „Grünes Ehrenband“ an drei Vereine

(DOSB-PRESSE) Groß ist er geworden, sehr groß – der „kleine Oskar des Sports“, wie das 
„Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ – die gemeinsame Initiative von der 
Commerzbank und dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) – in der Sportszene gerne 
genannt wird. Der traditionsreiche Förderpreis feiert in diesem Jahr seinen 30. Geburtstag. Im 
Rahmen dessen waren am 04. Oktober in Berlin insgesamt sieben verschiedene Vereine mit 
vorbildlicher Talentförderung unter den Gratulanten – und wurden als Preisträger zudem selbst 
geehrt: Für die Region Berlin bekamen fünf Hauptstadt-Vereine die begehrte Trophäe des 
„Grünen Bandes“: Berliner Hockey Club, Golf- und Land-Club Berlin-Wannsee, Deutscher 
Alpenverein Sektion Berlin, Berliner Yacht Club sowie ‚Double’-Gewinner Berliner TSC 
(Sporttauchen und Gewichtheben). Jede Abteilung kann sich damit auch über eine 5.000 Euro 
Prämie freuen.
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Für den Berliner TSC wurde der Abend sogar zum Dreifach-Erfolg. Denn der Traditionsverein 
zählt obendrein zu den drei Preisträgern des „Grünen Ehrenbandes“, mit dem in diesem Jahr 
anlässlich des Jubiläums erstmals Vereine für ihre jahrzehntelange, unermüdliche wie auch 
erfolgreiche Nachwuchsarbeit ausgezeichnet wurden. Neben dem Berliner TSC wurden auch der
TSV Bayer 04 Leverkusen und die Gehörlosen Bergfreunde München mit dem Sonderpreis 
geehrt. Am Ende der Jubiläumsgala waren also insgesamt neun Auszeichnungen überreicht 
worden.

Hochkarätige Gäste ehren die Preisträger

Die sieben Vereine waren an diesem Abend in hochkarätiger Gesellschaft – ganz, wie es dem 
Anlass gebührt: Hans-Georg Engelke, Staatssekretär des Bundesministeriums des Inneren 
(BMI), Stephan Abel, Vizepräsident des DOSB Wirtschaft und Finanzen sowie Jenny Friese, 
Bereichsvorständin Marktregion Ost der Commerzbank, waren vor Ort, um die Sieger des 
bedeutendsten Preises der leistungssportlichen Nachwuchsförderung zu ehren. Unterstützt 
wurden sie von den Jurymitgliedern des „Grünen Bandes“ Michael Vesper (Vorstandsvor-
sitzender des DOSB) und Meike Evers-Rölver (Ruder-Olympiasiegerin und Anti-Doping-
Expertin), sowie von Moritz Fürste, dem zweimaligen Hockey-Olympiasieger und Bronze-
medaillengewinner in Rio, Speerwurf-Weltmeisterin Katharina Molitor – beide Botschafter des 
„Grünen Bandes“ – und Saskia Bartusiak, Olympiasiegerin in Rio im Frauenfußball.

Preis verfolgt mehrdimensionalen Ausbildungsansatz

Die fünfköpfige Jury wählte die aktuellen Preisträger im Juni aus. Von der mit dem „Grünen 
Band“ einhergehenden Förderprämie profitierten in den letzten 30 Jahren bereits mehr als 
200.000 Kinder und Jugendliche aus rund 1.800 Vereinen. Michael Vesper – ebenfalls Jurymit-
glied – betont, wie wichtig dabei die Nachhaltigkeit der vorgestellten Konzepte ist: „Wir honorie-
ren und fördern mit dem Preis gezielt die dauerhaften Anstrengungen jener Vereine, die sich 
besonders um die Ausbildung unserer Nachwuchs- und Spitzenkader kümmern.“ Insofern sei es 
folgerichtig gewesen, den Wettbewerb in 2004 das Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB 
aufzunehmen, so der mehrmalige Chef de Mission der Deutschen Olympiamannschaft und 
Vorstandsvorsitzende des DOSB.

Doch nicht nur die sportliche Förderung und Entwicklung der Heranwachsenden hin zum 
Leistungssport steht im Fokus der Jury. „Im Nachwuchsbereich geht es auch um die richtigen 
Werte. Wer diese im Sport vermittelt bekommt und verinnerlicht hat, wird davon auch in der 
Schule, in der Ausbildung, im Beruf und im gesellschaftlichen, sozialen Leben profitieren. Das ist 
ein erheblicher Beweggrund für unser Engagement“, erklärt Uwe Hellmann aus Commerzbank-
Sicht und ergänzt, „der Sport stärkt soziale Kompetenzen und ist ein Bindeglied zwischen 
gesellschaftlichen Schichten. Er hat eine große integrative Kraft, die in der Entwicklung junger 
Menschen so wertvoll ist“.

Preisträger garantieren vielfältiges Bühnenprogramm

Die Jubiläums-Veranstaltung in Berlin war bereits zum Auftakt ein Highlight der diesjährigen 
Prämierungstour im Rahmen des „Grünen Bandes“, dessen ist sich Co-Gastgeberin Jenny 
Friese von der Commerzbank sicher: „Wir hatten tolle Vereine aus spannenden Sportarten zu 
Gast, die ansonsten nicht so stark im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen. Ich bin begeistert, 
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wieviel Herzblut und Kreativität hier in Berlin in die Nachwuchsarbeit investiert wird. Für mich war 
es eine Ehre, die jungen Sportlerinnen und Sportler auszeichnen zu dürfen.“

Bildmaterial der Jubiläumsveranstaltung und weitere Informationen über die Preisträger finden 
Sie zum kostenlosen Download unter www.dasgrueneband.com/de/dasgrueneband/presse/ 
Das „Grüne Band“ im Internet: www.dasgrueneband.com, www.facebook.com/dasgrueneband 
Pressemitteilung / Grünes Band zur Jubiläumspreisverleihung (pdf)

  Pauline Grabosch ist „Juniorsportlerin des Jahres“

Bahnrad-Sprinterin siegt in der Einzelwertung / Bobteam Johannes Lochner und 
Joshua Bluhm gewinnt Mannschaftswertung

(DOSB-PRESSE) Die zweifache Bahnrad-Junioren-Weltmeisterin Pauline Grabosch ist 
„Juniorsportlerin des Jahres“ 2016. Die 18-jährige Schülerin aus Erfurt erhielt die höchste 
Auszeichnung im deutschen Nachwuchssport am Freitagabend (7.10.2016) von der Deutschen 
Sporthilfe und reiht sich damit ein in die Liste namhafter Preisträger wie Michael Groß (1981), 
Franziska van Almsick (1992), Timo Boll (1997), Maria Höfl-Riesch (2004), Magdalena Neuner 
(2007/2008) oder Laura Dahlmeier (2013).

In der Mannschaftswertung wurde Bobpilot Johannes Lochner (Schönau a. Königssee) mit 
seinem Anschieber Joshua Bluhm (München) ausgezeichnet. Die beiden gewannen sowohl im 
Zweierbob als auch im Viererbob den Junioren-WM-Titel und sind zudem in der Elite ange-
kommen. Im Zweierbob erreichten sie bei der WM der Aktiven sowohl 2015 als auch 2016 Platz 
zwei und zählen zu den aussichtsreichen deutschen Medaillenkandidaten bei den Olympischen 
Winterspielen 2018.

Top 3 in der Einzelwertung: 1. Pauline Grabosch (Radsport – Bahn): zweifache Junioren-
Weltmeisterin aus Erfurt, RSV Osterweddingen 2. Niklas Kaul (Leichtathletik – Zehnkampf): 
Junioren-Weltmeister aus Saulheim, USC Mainz 3. David Siegel (Ski Nordisch - Skispringen): 
zweifacher Junioren-Weltmeister aus Sulz am Neckar, SV Baiersbronn.

Die weiteren Top 10 Nominierten in der Einzelwertung (in alphabetischer Reihenfolge): Leo 
Appelt (Radsport – Straße): Junioren-Weltmeister aus Hannover, RC Blau-Gelb v. 1927 
Langenhagen, Maximilan Brandl (Radsport – Mountainbike): Junioren-WM-Zweiter aus Freiburg 
im Breisgau, RV Viktoria Wombach, Ramona Hofmeister (Snowboard): Junioren-Weltmeisterin 
aus Bischofswiesen, WSV Bischofswiesen, Phillip Kasüske (Segeln – Finn): Junioren-
Weltmeister aus Kiel, Verein Seglerhaus am Wannsee (VsaW), Alina Kenzel (Leichtathletik – 
Kugelstoßen): Junioren-Weltmeisterin aus Remshalden (bei Stuttgart), VfL Waiblingen, Jacob 
Schopf (Kanu – Kajak): Junioren-Weltmeister aus Berlin, KKC Berlin, Elisabeth Willibald (Ski 
Alpin): Junioren-Weltmeisterin aus Jachenau (Bayern), SSC Jachenau.

Top 3 in der Mannschaftswertung: 1. Bobteam Johannes Lochner/2er Bob: Johannes Lochner 
und Joshua Bluhm: zweifache Junioren-Weltmeister (2er und 4er-Bob) 2. Dressur Junge Reiter: 
Anna-Christina Abbelen, Leonie Richter, Anna-Lisa Theile und Jil-Marielle Becks: Europameister 
Junge Reiter 3. Skisprung Herren: Jonathan Siegel, Tim Fuchs, David Siegel und Adrian Sell: 
Junioren-Weltmeister.
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Preisträger im Behindertensport: Maurice Schmidt (Rollstuhl-Fechten): zweifacher Junioren-
Weltmeister aus Böblingen.

Preisträger im Gehörlosensport: Colin Müller (Schießen): Weltmeister aus Kirchheim bei 
München.

Eingebettet in die Veranstaltung ist die von der Bundesliga-Stiftung begleitete Athleten-
verabschiedung unter dem Titel „Danke 2016“ für zahlreiche Top-Athleten, die ihre Karrieren in 
der letzten Zeit beendet haben. Unter tosendem Applaus und mit Standing Ovations wurden die 
Athleten vom Publikum gefeiert. Mercedes-Benz, Nationaler Förderer der Deutschen Sporthilfe, 
stellt für die Gäste den exklusiven Fahrservice.

  Paralympics-Siegerin Vanessa Low ist „Sportlerin des Monats“ September

Weltrekord-Springerin vor Markus Rehm und Heinrich Popow

(DOSB-PRESSE) Nach den Paralympics machen Deutschlands Behindertensportler den 
„Sportler des Monats“-Titel unter sich aus. Vanessa Low, die bei ihrem sensationellen 
Paralympics-Sieg im Weitsprung eine neue Weltrekordweite aufstellte, erhielt von den Sporthilfe-
geförderten Athleten mehr als die Hälfte der Stimmen und hat sogar den zweifachen Gold-
Gewinner Markus Rehm abgehängt. Dritter bei der Wahl ist Heinrich Popow, der sich mit Gold im
Weitsprung von der paralympischen Bühne verabschiedete.

Vanessa Low hat sich bei den Paralympics für die harte Arbeit der letzten Jahre belohnt. Die 
beidseitig oberschenkelamputierte Weitspringerin wechselte nach einem für sie enttäuschenden 
sechsten Platz in London den Trainer und bereitete sich in den USA auf Rio vor. Im Paralympics-
Finale verbesserte die 26-Jährige ihren eigenen Weltrekord gleich zweimal und gewann hoch-
verdient die Goldmedaille.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  15. Olympische Ballnacht in Wiesbaden

Heidler, Bartusiak und Hambüchen für Lebensleistung ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Betty Heidler, Saskia Bartusiak und Fabian Hambüchen sind im Rahmen der 
Olympischen Ballnacht am 9. Oktober in Wiesbaden für ihr sportliches Lebenswerk geehrt 
worden. Im großen Saal des Wiesbadener Kurhauses überreichten Hessens Ministerpräsident 
Volker Bouffier, Landessportbund-Präsident Rolf Müller und der Landessportbund-Vizepräsident 
Leistungssport, Lutz Arndt, Urkunden sowie je ein Porträt, erstellt vom bekannten südhessischen
Maler Hans Borchert, an die drei Sportler.

Ministerpräsident Bouffier fasste in seiner Lobrede auf Fabian Hambüchen die Leistungen von 
Hessens Sportler des Jahres 2016 zusammen: Deutsche Meisterschaften, Welt- und Europa-
meistertitel sowie drei olympische Medaillen waren dabei nur ein Ausschnitt aus den Spitzen-
ergebnissen, die der 28-jährige Turner im Laufe von mehr als 20 Jahren Sportkarriere errungen 
hatte. Bouffier machte auch deutlich, wie eng und freundschaftlich der Kontakt zwischen ihm und
dem Sportler in dieser Zeit geworden ist. „Als ich Fabian vor fast 20 Jahren das erste Mal traf, 
konnte niemand ahnen, wie erfolgreich sein sportlicher Weg werden würde. Eines war mir aber 
sofort klar: dieser Junge hat etwas besonderes und wird seinen Weg weitergehen.“

Rolf Müller hatte die Ehre, die ehemalige Kapitänin der Frauen Fußball-Nationalmannschaft, 
Saskia Bartusiak, auszuzeichnen. „Goldmedaillengewinnerin von Rio, Weltmeisterin, Europa-
meisterin, Champions-League-Gewinnerin, UEFA-Cup-Siegerin, Deutsche Meisterin“, zählte er 
nur einige der vielen Titel auf, die Bartusiak mit dem FFC Frankfurt und der Deutschen 
Nationalmannschaft errungen hat. Für diese Leistungen und ihre tolle Karriere wurde Saskia 
Bartusiak noch einmal ausdrücklich geehrt.

„Liebe Betty, ich danke Dir nicht nur für deine tollen Leistungen, sondern auch für die tolle 
Zusammenarbeit, die wir in den vergangenen Jahren hatten“, sagte Lutz Arndt bei der Ehrung 
der Hammerwerferin. „Bronze bei den Spielen von London, einmal Gold und zweimal Silber bei 
Weltmeisterschaften sowie Gold und Silber bei Europameisterschaften. Das ist eine Bilanz, die 
sich wirklich sehen lassen kann“, lobte Arndt die aus Berlin stammende Sportlerin.

Ebenfalls im Rahmen der Ballnacht wurde der ODDSET Zukunftspreis des hessischen Sports an
die SG Bad Soden 1911 e.V. verliehen. Seit August 2015 spielt das Team der SG Bad Soden III 
mit behinderten und nicht-behinderten Menschen im Regelbetrieb in der Kreisliga C Schlüchtern 
– für die Jury das beste Beispiel für Inklusion und damit herausragender, zukunftsweisender 
Projekte in Hessens Sportvereinen. 
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  Fanladen des St. Pauli erhält Julius-Hirsch-Preis

Lienen: „Es geht um die Verteidigung unserer Demokratie“

(DOSB-PRESSE) Der Julius Hirsch Preis 2016 geht an den Fanladen FC St. Pauli. Im Februar 
trug die Mannschaft des Zweitligisten beim Heimspiel gegen RB Leipzig den Slogan "Kein 
Fußball den Faschisten" auf der Brust. Im Alten Rathaus von Hannover wurden die Hamburger 
am 10. Oktober im Beisein von DFB-Präsident Reinhard Grindel ausgezeichnet, die Laudatio 
hielt Herbert Grönemeyer.

Der Fanladen des FC St. Pauli ist eines von 57 vereinsunabhängigen Fanprojekten in 
Deutschland. Vor 27 Jahren begann alles in einem ehemaligen Friseursalon auf dem Kiez, nach 
dem vierten Umzug ist der Fanladen heute im Stadion untergebracht, direkt unter der Gegen-
gerade. Justus Peltzer wirkt hier mit unschlagbarer Authentizität. Auf seiner Mütze steht 
"Hardcore St. Pauli", er war Fan, bevor er vor acht Jahren als Sozialpädagoge anfing.

Er erinnert sich, als man die Idee mit dem Logo des Fanladens auf dem Trikot erst mal ablehnte. 
Zum 25. Geburtstag nämlich hatte der Verein seinem Fanprojekt die Brust der Spieler geschenkt.
"Weil wir nie einfach sind, haben wir gesagt, dass wir, wenn wir schon so eine prominente Fläche
geschenkt bekommen, ein Statement machen wollen", sagt Peltzer. Das mehrheitlich favorisierte
Statement lautete: "Kein Fußball den Faschisten".

„Kein Vergeben. Kein Vergessen.“

Immer am 27. Januar, Datum der Befreiung des Vernichtungslagers Auschwitz, wird weltweit der 
Internationale Holocaust-Gedenktag begangen. Die Bürgerbewegung „Nie wieder!“ sowie DFB 
und DFL rufen seit 2005 alle Fußballvereine auf, den Gedenktag im Stadion zu begehen. Am 21. 
Spieltag der vergangenen Saison liefen die Spieler vom FC St. Pauli beim Heimspiel gegen RB 
Leipzig mit dem Slogan "Kein Fußball den Faschisten" auf. Pauli-Präsident Oke Göttlich und 
Oliver Mintzlaff, Geschäftsführer des späteren Bundesliga-Aufsteigers, gaben auf dem Rasen im 
ausverkauften Millerntor eine gemeinsame Erklärung ab. Mintzlaff sagte, mit der Aktion wolle 
man "ein Zeichen gegen Fremdenhass" setzen. Göttlich sagte zum Abschluss: "Kein Vergeben. 
Kein Vergessen. Forza St. Pauli."

Historische Vorträge etwa über die Flucht aus Deutschland und ein Workshop über "Codes und 
Zeichen der Neonaziszene" sowie eine Kranzniederlegung gehörten zum Rahmenprogramm. 
Der Fanladen veranstaltet für Jugendliche Rundgänge durch das Viertel, bei dem Orte der 
Nazivergangenheit gezeigt und erklärt werden: enteignete jüdische Häuser, im ehemaligen HJ-
Gebäude öffnet heute ein Musikclub abends die Tür. Der Rundgang endet immer vor der 
Gedenktafel an der Südkurve.

Bereits seit sieben Jahren organisiert der Fanladen Aktionen zum Holocaust-Gedenktag. Peltzer 
betont die Dringlichkeit: „Rechtsextremes Gedankengut wandert immer mehr in die Mitte der 
Gesellschaft. Der Fußball ist nach wie vor ein Rekrutierungsfeld, auch für Neonazi-Gruppen.“ 
Dem Spieltag vorausgegangen waren intensive Gespräche mit dem Hauptsponsor und der DFL. 
Der Sponsor verzichtete freiwillig für ein Spiel auf sein Werberecht, die Liga gestattete den 
Slogan. Bis heute ist der FC St. Pauli der erste und einzige Lizenzverein, der den „Erinnerungs-
tag des deutschen Fußballs“ mit einer Botschaft auf dem Trikot gewürdigt hat.
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Ewald Lienen findet sich in diesem Thema total wieder. „Es geht hier nicht um Fußball, sondern 
um die Verteidigung unserer Demokratie“, sagt der Coach des Zweitligisten. Der FC St. Pauli ist 
viel mehr als seine 15. Trainerstation, es ist auch eine Heimkehr. Lienen sagt: „Der FC St. Pauli 
passt 100-prozentig zu meiner Vita und meiner Philosophie. Ich fühle mich hier zu Hause und bin
megastolz auf unsere Leute im FC St. Pauli-Fanladen.“

„Mittler im Dreieck Verein, Fans und Polizei“

Der „Weltpokalsiegerbesieger“ ist natürlich eine Gemengelage: das weltoffene Lebensgefühl der 
Hafenstadt Hamburg, eine durchaus betont gelebte Anti-Haltung, ausbalanciert mit Selbstironie 
und nicht selten einer fußballerischen Underdog-Mentalität. Das berühmte Logo, der Totenkopf 
mit den gekreuzten Knochen, entstand, als ein junger Punk namens Doc Mabuse eine Fahne auf
dem Dom klaute und, an einem Besenstiel gehisst, ins Stadion trug.

Mittendrin in dieser Gemengelage arbeitet mit seinen fünf Mitarbeitern der Fanladen. Justus 
Peltzer sagt, er könne diesen Job für keinen anderen Fußballverein der Welt machen. Früher 
stand er selbst in der Kurve. „Der Kontakt zu allen Fangruppen ist uns wichtig“, sagt er. „Wir sind 
das Sprachrohr der Fanszene, wir sehen uns als Mittler im Dreieck Verein, Fans und Polizei.“

  Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft feierte 40. Geburtstag

DOSB-Vizepräsidentin Prof. Dr. Doll Tepper ermuntert zu intensiver Zusammenarbeit

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) feierte am 06. Oktober 
2016 in der Münchner Landesvertretung in Berlin ihren 40. Geburtstag. Die dvs habe durch 
fundierte Forschungsarbeiten wesentlich dazu beigetragen, dass Bewegung, Spiel und Sport für 
alle Menschen in unserer Gesellschaft, unabhängig von Alter, Geschlecht und Herkunft für 
Menschen mit Behinderungen, für alte und sehr alte Menschen eine hohe Bedeutsamkeit in 
ihrem Leben erlangt haben, freute sich dvs-Präsident Prof. Dr. Kuno Hottenrott bei der 
Begrüßung der knapp 150 geladenen Gäste aus Politik, Wissenschaft, Gesellschaft und Sport. 

Die Förderung müsse genau wie der globale Spitzensport selbst Werte wie Leistungsbereit-
schaft, Fleiß und Durchhaltevermögen genauso berücksichtigen wie Fairness, Respekt, Solidari-
tät und Glaubwürdigkeit, bemerkte Hottenrott mit Blick auf die wissenschaftliche Begleitung der 
aktuellen Leistungssportreform im deutschen Sport. Einer einseitig auf Erfolg und Perspektive 
gerichteten Förderung stand er kritisch gegenüber.

DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper ermunterte in diesem Zusammenhang zu 
offener Diskussion und Zusammenarbeit. Auch auf weiteren Gebieten wie etwa im Kampf gegen 
Doping und bei der Frage der Integration zähle sie auf die Unterstützung der Forscher erklärte 
die Ehrenpräsidentin des Weltrats für Sportwissenschaft. „Es gibt noch viel für die Wissenschaft 
zu entdecken“, sagte die Vorsitzende der Deutschen Olympischen Akademie und zählt dabei 
insbesondere auch auf zukunftsweisende Strategien des wissenschaftlichen Nachwuchses.

Dem Thema Schulsport widmete sich dvs-Vizepräsidentin Prof. Dr. Ina Hunger. „Er ist heute 
angesichts seines Potenzials bezogen auf Persönlichkeitsbildung, Werteaneignung und 
Habitialisierung sportiver Betätigung an den Schulen nicht mehr wegzudenken", betonte die an 
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der Georg-August-Universität lehrende Pädagogin und reklamierte, das sei auch ein Verdienst 
der Sportwissenschaft und der dvs. 

Prof. Dr. Elk Franke: Der Weg der dvs ist eine Erfolgsgeschichte

In seiner Festrede ging der ehemalige dvs-Präsident Prof. Dr. Elk Franke auf Geschichte, 
Entwicklung und Zukunftsperspektiven der Sportwissenschaft ein. „Der Weg, den die Sport-
wissenschaft und die sie begleitende dvs in den vergangenen 40 Jahren zurückgelegt haben, ist 
eine Erfolgsgeschichte“, unterstrich der Festredner. Künftig müsse man im Sinne einer 
wirkungsvollen Wissenschaftsethik einen noch wesentlicheren Beitrag zum Nachhaltigkeits-
denken im gegenwartsbezogenen Sportbetrieb liefern, erklärte der ehemalige dvs-Präsident. 
Bisher habe die Sportwissenschaft dies im Wettstreit um Reputation und Drittmittel zu häufig den
Medien und einigen Einzelkämpfern überlassen. „Die dvs sollte sich neben der weiterhin 
nachgefragten Optimierungsforschung auch zum Anwalt jener wissenschaftlichen Positionen 
machen, die aus Sicht eines Humanen Sports auf die Endlichkeit der Ressource ‘Menschlicher 
Körper‘ verweisen“, unterstrich Elk Franke.
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  TIPPS UND TERMINE

  Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veran-
staltungen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den 
Kalender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und 
Europameisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle 
zugänglich sind. Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche 
Einladung.

  4. Hessischer Turn- und Sportkongress

(DOSB-PRESSE) Am ersten Adventswochenende, 25. bis 27. November 2016, ist der Hessische
Turn- und Sportkongress zum vierten Mal zu Gast in der Wissenschaftsstadt Darmstadt. Die 
Veranstalter, Hessischer Turnverband und Landessportbund Hessen, haben hierfür wieder ein 
vielseitiges Programm geschnürt, das sowohl für Übungsleiter, Trainer als auch für Vereins-
funktionäre einiges zu bieten hat. Zusammengestellt ist es aus den Themenbereichen Fitness 
und Gesundheit, Gerät- und Trampolinturnen, Kinderturnen, Bewegung, Sport und Spiel, 
Gymnastik, Tanz und Show sowie Sport- und Vereinsentwicklung.

Das Motto des Turn- und Sportkongresses ist „Voneinander lernen“. So simpel dieses Motto 
klingen mag, es macht einen wichtigen Aspekt des Kongresses aus, beschreibt sozusagen den 
Kern der Veranstaltung. Denn wo, wenn nicht in den über 300 Workshops und Seminaren mit 
insgesamt weit über 1.000 Teilnehmer/-innen wird Wissen vorgestellt, vermittelt und - miteinan-
der und voneinander - gelernt?

Als ein Beispiel sei hier der Workshop von Elisa Völker genannt, in dem sie unter dem Titel 
„Vereine und Flüchtlinge - Ankommen in Darmstadt“ ein „best practice“ Modell im Bereich Sport 
und Flüchtlinge vorstellen wird. Auch der Workshop von Marco Ferchland und Bianca Wagner 
bietet die Möglichkeit, erfolgreiche Projekte kennenzulernen, sie stellen unter dem Titel 
„Sportverein für Alle“ - das Inklusionsprojekt „Gemeinsam in Bewegung“ im Sportkreis Region 
Kassel vor.

Vortrag von Franz Müntefering

Einer der Höhepunkte wird der Vortrag von Franz Müntefering mit anschließender Podiums-
diskussion werden. Franz Münterfering, ehemaliger Vizekanzler, Bundesminister und SPD-
Vorsitzender ist seit November vergangenen Jahres Vorsitzender der Bundesarbeitsgemein-
schaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) und gleichzeitig Botschafter des Programms 
„Bewegt ÄLTER werden in NRW“ des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen. Müntefering 
wird über den Wert des Sports sprechen. Dabei geht es insbesondere um Sport als lebens-
langem Begleiter und lebenslanger Betätigung. Neben den konkreten physiologischen Effekten 
für den Körper der Sportlerinnen und Sportler wirft er auch einen Blick auf die psychische 
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Auswirkungen und vor allem den Einfluss des Sports auf gesellschaftliche und soziale 
Beziehungen im Alter.

Wie, wo und womit diese Erkenntnisse ihren Weg in die tägliche Arbeit der Vereine finden 
können, diskutieren Ulrich Striegel (Referatsleiter Schulsport und Gesundheit im Hessischen 
Kultusministerium), Dr. Catharina Maulbecker-Armstrong (Referatsleiterin Prävention im 
Hessischen Ministerium für Soziales und Integration), Jens-Uwe Münker (Abteilungsleiter Sport 
im Hessischen Ministerium des Innern und für Sport) sowie Ralf-Rainer Klatt (Vizepräsident 
Sportentwicklung im lsb h) gemeinsam mit Müntefering im Anschluss an seinen Vortrag. 
Moderiert wird die Diskussion von Dr. Dierk Heimann (Arzt, Journalist, Moderatoren-Ausbilder).

Die Anmeldung für den 4. Hessischen Turn- und Sportkongress ist bis zum 15. Oktober möglich. 
Die Ausschreibung und das Programm finden Interessierte unter www.turn-sport-kongress.de.

  Handball WM der Frauen 2017 – Ticketvorverkauf startet am 27. Oktober

(DOSB-PRESSE) Vom 01. bis 17. Dezember 2017 findet die Handball-Weltmeisterschaft der 
Frauen in Deutschland statt. Tickets gibt es ab dem 27. Oktober 2016 auf der offiziellen Website 
www.germanyhandball2017.com, bei der Tickethotline (01806/012017) sowie an allen CTS 
eventim Vorverkaufsstellen. Insgesamt treten 24 Mannschaften aus der ganzen Welt in den 
Vorrundenspielen in Leipzig, Bietigheim-Bissingen, Trier und Oldenburg an. Die deutsche Mann-
schaft bestreitet ihre Gruppenspiele am Standort Leipzig. Für alle Austragungsorte gibt es 
verschiedene Karten-Varianten (midday session, evening session, Tageskarten, Vorrundendauer-
karten) zu erwerben. Der erste Teil der K.o.-Phase wird am 10. und 11. Dezember in Leipzig und 
Magdeburg ausgetragen, die Spiele um Gold, Silber und Bronze finden in Hamburg am 15. und 
17. Dezember statt. Am 27. Juni 2017 werden die Vorrundengruppen in feierlichem Rahmen in 
Hamburg ausgelost. Nähere Informationen unter: http://dhb.de/startseite.html .

  BSD lädt zur Saisonauftakt-Pressekonferenz

(DOSB-PRESSE) Der Bob- und Schlittenverband für Deutschland startet am Donnerstag, 10. 
November 2016 um 11:00 Uhr, mit der traditioneller Saisonauftakt-Pressekonferenz in den neuen
Winter. In der BMW Driving-Academy Maisach bei München erwarten die Medienvertreter 
zahlreiche Interviewpartner aus den Bereichen Rennrodel, Skeleton, Bob und Technologie. BSD-
Präsident Andreas Trautvetter und Sportdirektor Thomas Schwab werden unter anderem 
begleitet von den Olympiasiegern und Weltmeistern Natalie Geisenberger, Felix Loch, Tobias 
Wendl und Tobias Arlt sowie Weltmeisterin Tina Hermann und Annika Drazek und vielen weiteren
Athleten. 

Rückmeldungen unter: presse@dsb-portal.de. Für Rückfragen steht Pressechefin Margit 
Dengler-Paar zur Verfügung.
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  Auftakt-Pressekonferenz zur IIHF Eishockey-Weltmeisterschaft 2017

(DOSB-PRESSE) Am 12. und 13. Oktober 2016 finden jeweils um 11:00 Uhr Auftakt-Presse-
konferenzen zur IIHF Eishockey-Weltmeisterschaft 2017 in Deutschland und Frankreich statt. Im 
Schokoladenmuseum in Köln wird das deutsch-französische Gemeinschaftsprojekt am Mittwoch,
den 12. Oktober 2016 vorgestellt. Zum Hintergrund sowie zum Stand der Vorbereitungen des 
Vorhabens informieren neben Vertretern der französischen Partner die Oberbürgermeisterin der 
Stadt Köln, Henriette Reker, Bernd Neuendorf, Staatssekretär des Landes Nordrhein-Westfalen 
und Franz Reindl, Präsident des Deutschen Eishockey-Bundes und des WM-Organisations-
komitees.

Die entsprechende Auftakt-Pressekonferenz in Frankreich findet am folgenden Tag, Donnerstag, 
den 13. Oktober 2016, 11:00 Uhr im Salon „Gustave Eiffel“ in Paris statt. Um Anmeldungen wird 
gebeten unter media@iihfworlds2017.com oder telefonisch unter 089/818260.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS 

  Europäische Woche des Sports 2016: Good Governance Thema beim 
Hauptevent in Brüssel

(DOSB-PRESSE) Die von der EU-Kommission organisierte zweite Auflage der „Europäischen 
Woche des Sports (EwoS)“ #BeActive fand zwischen dem 10. und 16. September statt. Neben 
anderen europäischen Verbänden wie UEFA, EHF oder EAA ist das EOC Partnerorganisation 
der EWoS. Einige Olympische Kommittees fungieren als nationale Koordinatoren (u.a. 
Niederlande, Frankreich, Slovenien oder Tschechische Republik) In Deutschland hat der DTB 
diese Funktion übernommen.

Neben der Auftaktveranstaltung in Košice (Slowakei), fand das Hauptevent am 15. September in 
Brüssel statt. Dort stand das Thema Good Governance (GG) im Mittelpunkt der Diskussionen. 
Das EOC EU-Büro war eingeladen, das SIGGS-Projekt an einem Informationsstand vorzustellen.

Im ersten Panel diskutierten u.a. Christa Prets (frühere MEP), Jean Garcia (Vizepräsident 
Europäischer Leichtathletikverband) und IOC-Mitglied Pál Schmitt, wie der Sport aus seiner 
Vertrauenskrise wieder herauskommen kann. Jean Gracia betonte, dass nur konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung der GG dem Sport helfen würden. Pál Schmitt räumte ein, dass 
Skandale an der Spitze des internationalen Sports das ganze Sportmodell beschädigen würden 
und die positive Werte, die der Sport an der Basis jeden Tag vermittelt, nicht mehr ausreichend 
wahrgenommen würden.

In einem zweiten Panel diskutierten u.a. Martine Reicherts (Generaldirektorin GD Bildung, Kultur 
und Sport), Niels Nygaard (Präsident NOK Dänemark) und Lars-Christer Olsson (Präsident 
Schwedische Fußballliga) zum Thema GG und Autonomie des Sports. Nygaard unterstrich, dass 
neben Doping das Thema GG ganz oben auf der Liste des Sports stehe. In diesem Zusammen-
hang wies er auf die Olympic Agenda 2020 und die vielfältigen Aktivitäten in anderen nationalen, 
europäischen und internationalen Verbänden hin, die aber auch in Zukunft weitergeführt werden 
müssten. Zuvor hatte Simon Greenberg, Leiter von Dow Jones Sport, in seiner keynote speech 
zu GG, Krisen in der Medienberichterstattung (Abhörskandal in England) mit den Heraus-
forderungen im Sport verglichen. Er mahnte an, nicht zu warten, bis die negativen Konse-
quenzen noch spürbarer würden. Der Sport müsse sich jetzt mit aller Kraft der Verbesserung der
GG widmen. Gute Ansätze sah er u.a. in der Olympic Agenda 2020 und den Reformbestrebun-
gen des Internationalen Leichtathletikverbands.

Am Ende der Veranstaltung konnten die teilnehmenden Verbände eine Erklärung unterzeichnen, 
in der sie sich zur Umsetzung von Good Governance-Prinzipien verpflichteten.

  EP Sport Intergroup: Sitzung zu „Jugend und Sport“ 

(DOSB-PRESSE) Am 27. September 2016 organisierte die Sport Intergroup des Europäischen 
Parlaments (EP) eine gemeinsame Sitzung mit der Jugend Intergroup unter dem Titel „Jugend 
und Sport: Gemeinsam für eine inklusive Gesellschaft“. Hierbei sollten Möglichkeiten diskutiert 
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werden, wie junge Menschen durch Sport und Jugendarbeit gesellschaftlich einbezogen werden 
können.

Nach einer Begrüßung durch MEP Marc Tarabella (S&D, Belgien), eröffnete Rein Haudenhuyse 
von der Freien Universität Brüssel die Diskussion. Er betonte hierbei seine Überzeugung, dass 
jedes Kind unabhängig von sozialer Herkunft und finanziellen Möglichkeiten das Recht habe, an 
Sportaktivitäten teilzunehmen und hiermit durch den Sport zu wachsen und sich zu entwickeln. 
Zu oft sei eine gesellschaftliche Integration Voraussetzung für eine sportliche Integration.

Im Folgenden wurden in zwei Panels Beispielaktivitäten und -projekte vorgestellt. Im ersten 
Abschnitt stellten hierbei Leicester City FC s in „Reading Stars“-Projekt und Manchester City s in 
„Kicks“-Programm vor. Zudem hob Laurent Petrynka, Präsident des Internationalen Schulsport-
verbands, die Wichtigkeit von Wertevermittlung und Bildung durch den Sport hervor.

Im zweiten Panel diskutierten die Teilnehmer/innen zum Thema „Sport und Jugend als 
Vorkämpfer sozialer Integration“. Beispielprojekte waren hier das aktuelle Forschungsprojekt 
Sport4Employment der VU Brüssel und Aktivitäten des Europäischen Jugendforums. Michael 
Leyendecker, Mitglied im ENGSO-Jugendkomitee und Sprecher der Verbände mit besonderen 
Aufgaben im DSJ-Vorstand, präsentierte drei Projekte von ENGSO Youth.

Die Sitzung wurde mit einer Ansprache des scheidenden Kommissionsdirektors für Jugend und 
Sport, Antonio Silva Mendes, geschlossen, der die Kooperation von Jugend- und Sportinitiativen 
als wichtigen Erfolgsfaktor betonte und die Notwendigkeit herausstellte, jungen Menschen 
Teilnahmemöglichkeiten im Sport zu ermöglichen.

Das EOC EU-Büro begrüßt die Initiative der Sport Intergroup, durch solch gemeinsame 
Sitzungen die Idee eines Mainstreaming des Sports in verschiedenen Politikbereichen in die 
Praxis umzusetzen, und hofft, dass sich hierdurch weitere Möglichkeiten ergeben, die Rolle des 
Sports im weiteren gesellschaftlichen Kontext zu diskutieren.

  ENGSO organisiert Hearing zur Zukunft des Breitensports in Europa

(DOSB-PRESSE) In Kooperation mit MEP Hannu Takkula (ALDE, Finnland) organisierte ENGSO
am 6. September im Europäischen Parlament ein Hearing zur Zukunft des Breitensports in 
Europa. Insbesondere ging es um die Umsetzung der Empfehlungen, die die von Kommissar 
Navracsics eingesetzte High-Level Group am 30. Juni dieses Jahres veröffentlicht hatte. Der 
stellvertretende Generaldirektor der GD Bildung und Kultur der EU Kommission, Jens Nymand 
Christensen, räumte ein, dass Sport als Querschnittsthema noch nicht ausreichend in anderen 
Politkbereichen berücksichtigt wird. MEP Virginie Rozière (S&D, Frankreich) stimmte dieser 
Analyse zu und erwähnte den Beitrag des Sports im Bereich sozialer Eingliederung. Einig waren 
sich die Redner, dass die Breitensportförderung einen wesentlichen Platz im neuen Arbeitsplan 
der Sportminister (2017-2020) einnehmen sollte, der im Mai 2017 verabschiedet werden wird.
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  Tschechisches NOK: Europäische Woche des Sports 2016

(DOSB-PRESSE) Das tschechische Olympische Komitee (CoC) ist eines von vier Nationalen 
Olympischen Komitees (NOKs) europaweit, das die Rolle des Nationalen Koordinators (NCB) der
Europäischen Woche des Sports (EWoS) für 2016 übernommen hat. Im letzten Monat wurde die 
Ausgabe 2016 mit einer gesteigerten Anzahl registrierter Veranstaltungen, neuen Initiativen und 
einer weiteren Verbreitung der BeActive Mottos abgeschlossen.

Die wichtigsten Aufgaben der NCBs sind der Kontakt mit anderen Organisationen, um diese für 
eine Teilnahme an der Woche zu motivieren, die öffentliche Kommunikation, aber auch die 
Organisation eines nationalen Events. In Tschechien wurde auf den Erfahrungen des ersten 
Jahrs aufgebaut und die Verbindung zu bestehenden Aktivitäten verstärkt. Dies hat Wirkung 
gezeigt:

• 82 Veranstaltungen mit einer erwarteten Anzahl von 57.247 Teilnehmern/innen (mehr als eine 
150%ige Steigerung) wurden registriert.

• Fast 700 Schüler/innen aus Tschechien, Deutschland, Polen und Ungarn nahmen zusammen 
mit berühmten Olympioniken und weiteren Prominenten an der Eröffnung im Rahmen des 
Schulwettbewerbs OVOV teil.

• Das „BeActive-Dorf“ ermöglichte es der Öffentlichkeit und den anwesenden Schülern, 
verschiedene Sportarten wie Korfball, Klettern, Surfing, aber auch verschiedene paralympische 
Disziplinen auszuprobieren.

• Die Kooperation mit den großen tschechischen Sportdachverbänden war eng, was zu 
gemeinsamen Aktivitäten und Kommunikationskampagnen geführt hat.

• Dank einer aktiven und innovativen Kommunikationsstrategie konnte eine Vielzahl spezifischer 
Gruppen angesprochen werden, so zum Beispiel auch Eltern in Elternzeit oder Unternehmen.

Auch vor dem Abschluss der endgültigen Evaluierung kann für dieses Jahr bereits als große 
Verbesserung im Vergleich zu 2015 festgestellt werden, auf der für nächste Jahr aufgebaut 
werden kann und soll.

Für CoC bedeutet die Teilnahme an der Europäischen Woche des Sports die Möglichkeit, eigene
Prioriäten hervorzuheben: Förderung von Sport und einem gesunden Lebensstil, sowie die 
Motivation von Kindern in- und außerhalb der Schule aktiv zu sein. Dank der EWoS konnte CoC 
zudem Erfahrung im EU-Projektmanagement sammeln. Auch wenn noch viele Verbesserungen 
möglich sind, sieht CoC die eigene Teilnahme daher als positiv und bereichernd an.

  Termine im Oktober 2016

20. Oktober EOC Executive Committee Meeting, Minsk, Belarus

21. - 22. Oktober EOC Generalversammlung, Minsk, Belarus

25. Oktober Sitzung der Ratsarbeitsgruppe Human Resources, Brüssel

27. Oktober Strategischer Workshop SIGGS, Luxemburg
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Ankommen, Sport treiben, Deutsch lernen

Wo Flüchtlinge unsere Sprache lernen: Oft werden die ersten Brocken im Sportverein 
vermittelt. Das zeigen Beispiele aus Hamburg

Von Frank Heike

Hamburg-St. Pauli, Seilerstraße, eine niedrige Turnhalle im Hinterhof, nur einen Steinwurf von 
der Reeperbahn entfernt. Drinnen hängt der Schweiß von 1000 Faustkämpfen in der Luft. Dann 
drei Ansagen, kurz und genau: „Schattenboxen!“, „Tanzen!“, „Abbauen!“ Tanzen ist übrigens eine
Form des Sparrings. Boxtrainer Hussein Ismail ist hier der Chef. Alle hören auf den 
Vereinsgründer des BC Hanseat. Mit seiner Aktion „Durchboxen und Ankommen“ haben sich der 
Klub und er einen Namen gemacht. 30 Flüchtlinge aus Hamburg und Umgebung trainieren hier 
seit November 2015 mehrmals die Woche. Die Sprache? Ismail kommt aus Bagdad und lebt seit 
1979 in Deutschland. Er sagt: „Ich spreche Kurdisch, Arabisch und Persisch. Aber hier ist die 
Sprache Deutsch. Die kurzen Kommandos verstehen selbst die, die kaum ein Wort Deutsch 
kennen.“

Sprachlich viel weiter ist der 22 Jahre alter Syrer Al Youssef Bashir. Er ist vor einem guten Jahr 
aus Damaskus geflohen, lebt seit acht Monaten in Hamburg. Was ihm an Deutschland gefalle, 
formuliert er in gefälligem Deutsch: „Es gibt Geset-ze, an die sich alle halten müssen. Es ist gut, 
dass die Universitäten kostenlos sind. Und in Deutschland können alle Menschen etwas 
erreichen.“ Welchen Rat er anderen Geflüchteten ge-ben würde? „Dass sie schnell Deutsch 
lernen.“ Er hat zwei Träume: Er möchte Hamburger Meister im Halb-Mittelgewicht werden. Und 
er will Architektur studieren.

Der Sport, die Flüchtlinge und die Sprache: Wo auch immer von der Integration Asylsuchender in
Deutschland gesprochen wird, fehlt der Verweis nie, wie wichtig das Erlernen der deutschen 
Sprache sei. Natürlich bieten staatliche Stellen und privat Engagierte Deutschkurse für Flüchtlin-
ge an. Doch den Sportvereinen kommt eine besondere Rolle zu: Oft sind die Klubs der erste 
Kontakt der Fremden zur deutschen Alltagskultur. Ob sie es wollen oder nicht, sind die Vereine 
nicht nur Sportlehrer. Sondern auch Deutschlehrer.

In Hamburg gibt es viele Stützpunktvereine, die sich seit Jahren um den Sport für Menschen mit 
Migrationshintergrund verdient gemacht haben und nun ihren Aufgabenbereich um Flüchtlings-
arbeit erweitern. Sie werden vom DOSB und vom Hamburger Sportbund (HSB) im Rahmen des 
Projekts „Willkommen im Sport“ unterstützt, gefördert durch Aydan Özoğuz, Beauftragte der 
Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, und das IOC.

Über Sprache des Willkommens wird nicht lange diskutiert. Die Integrationsbeauftragte Angelika 
Czaplinski vom TV Fischbek etwa sagt: „Wir versuchen, von Anfang an Deutsch zu reden.“ Die 
Botschafterin des Sports bei den Fischbekern, Ludmilla Zadireev, ergänzt: „Alle Flüchtlinge 
wollen gern Deutsch lernen. Da bieten wir kleine Hilfestellungen an – dass sie beim Seilspringen 
etwa auf Deutsch mitzählen. Das klingt simpel. Aber durch so etwas habe ich auch Deutsch 
gelernt.“ Sie stammt aus Kasachstan.
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Man kann das Interesse an der deutschen Sprache vielfältig wecken. Es sind Streifen, die wohl 
jeder Filminteressierte schon gesehen haben dürfte: „Pappa Ante Portas“, „Good bye, Lenin“, 
„Fack ju Göhte“. Filme, deren Titel auf so komplizierte Weise mit der deutschen Sprache spielen,
dass es für Sprachanfänger entmutigend ist. Doch Adrian Wenck winkt ab: „Bisher konnten 
unsere Zuschauer den Filmen immer gut folgen.“

Wenck arbeitet für das Goldbekhaus e.V., einen Hamburger Verein im Stadtteil Winterhude. Hier 
wird qualifizierte Arbeit mit Asylsuchenden und Menschen im Stadtteil gemacht. Unter den Mit-
gliedsvereinen des HSB nehmen die Goldbekhäusler eine besondere Rolle ein, denn ihr Angebot
ist eine Mischung  aus Sport, Kunst und Kultur. Dazu gehören die Vorführungen deutscher Er-
folgsfilme der vergangenen 30 Jahre. „Welcome movies“, haben die Macher ihre Filmserie ge-
nannt – sie richtet sich an Geflüchtete und Anwohner des Viertels. Bis zu 40 Flüchtlinge aus 
nahen und fernen Unterkünften versammeln sich bei schönem Wetter draußen, bei schlechterem
drinnen vor der „Bühne zum Hof“ und schauen zu. Entschieden wird spontan am Abend. „Die, die
gekommen sind, können sagen, was sie sehen wollen“, sagt Wenck. Man komme immer zu 
einer Einigung, weil der Fundus der kostenfreien Filme nicht riesengroß sei. Das wichtigste sei 
den Flüchtlingen gewesen, dass sie auf Deutsch mit deutschen Untertiteln laufen. „Das war ihr 
ausdrücklicher Wunsch, weil sie neben dem Hören dann auch mitlesen können“, erklärt Wenck.

Für ihn und die Ehrenamtler im Goldbekhaus ist es das Schönste, dass sich bisher immer Ge-
spräche im Anschluss an die Filme entwickelt hätten. Er sagt: „Uns geht es nicht nur um die Fil-
me, sondern um das gemeinsame Schauen und die Möglichkeiten des Austausches und neuer 
Kontakte.“ Natürlich sei es gewollt, dass die Flüchtlinge, die ganz unterschiedlich gut Deutsch 
sprechen, ihre Kenntnisse durch die Welt des Kinos vertiefen und erweitern. Hauptansatz der 
„welcome movies“ ist dieser pädagogische Ansatz indes nicht.

Es gibt kaum Grenzen, wenn es um die Vermittlung der deutschen Sprache mithilfe des Sports 
geht. Beim SV Lurup und der SPVGG Billstedt-Horn gehen die Mitglieder mit Schachbrettern in 
die Unterkünfte und laden schon ganz frisch angekommene Flüchtlingen zum Spiel der Könige 
ein. „Die Schachsprache ist international, aber natürlich versuche ich vom ersten Tag an, den 
Flüchtlingen die deutschen Schachbegriffe beizubringen“, sagt Stefan Tatliak, Botschafter des 
Sports der Billstedter. Beim SV Nettelnburg/Allermöhe trainiert Frank Erdmann ein reines 
Flüchtlingsteam. Er sagt: „Einfache Begriffe wie: Geht, bleib, schieß!, oder Trinkpause verstehen 
sie nach dem zweiten Mal. Und interessant ist, dass sie sehr schnell versuchen, sich auf Deutsch
zu unterhalten.“

Überhaupt scheint Sport nicht nur verbindend, sondern auch sprachfördernd zu sein. In Billstedt 
werden seit 2015 erfolgreich Radfahrkurse für Muslima angeboten. Der Vereinsvorsitzende Jo-
achim Schirmer ist stolz auf seine vereinseigene Fahrschule. Spannend darüber hinaus, was er 
in Sachen Kommunikation bemerkt: „Wenn ich beim ersten Treffen dabei bin, sagt kein Mensch 
was. Wenn ich nach vier Wochen zum Abschlusstermin komme, scherzen die Frauen auf 
Deutsch.“ Dass die meisten Stützpunktvereine ihre Angebote im Netz und auf Papier mehrspra-
chig anbieten, auf Deutsch, Englisch und teilweise Arabisch, ist schon zur Normalität geworden. 
Wer Asylsuchende in der Hamburger Vereinslandschaft trifft, stellt sehr schnell fest, wie gern und
bereitwillig sie ihre neu erworbenen Kenntnisse ausprobieren – gelegentliche Missverständnisse 
gehören natürlich dazu. „Wer ist dein Lieblingsfußballer?“, fragten wir in Nettelnburg den 17 
Jahre alten Luel Gebremedhin aus Eritrea. Seine Antwort: „Fahrradfahren!“
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